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Bereit für die Zukunft: Endmontage einer smarten Elektro-Ladestation in der Tiefgarage einer Altdorfer Wohnsiedlung. 

Elektroautos legen stark zu. Auch in Uri wurden 
die letzten zwei Jahre rund 215 Elektroautos neu 
eingelöst, was einer Zunahme von 235 Prozent 
entspricht. «Wer heute eine grössere Überbauung 
baut oder saniert, muss die Elektro mobiliät mit-
einplanen», betont Walti Tresch, Leiter Dienstleis-
tungen: «Damit später keine Mehrkosten anfallen, 
bedingt der Einstieg in die Elektromobilität aber 
professionelle Beratung und Planung.»

«Wir haben die letzten 1 1/2 Jahre über 300 

Tiefgaragen-Parkplätze für die Elektromobilität 
erschlossen», sagt Erich Zberg, Leiter Elektro-
installationen. «Wir wissen von der Beratung 
über die Planung bis zur Erweiterung mit einer 

PV-Anlage, worauf es an gekommt und sind ein 
eingespieltes Team mit langjähriger Erfahrung.» 
Gut zu wissen ist auch, dass Ladeinfrastruk turen 
in Wohnbauten ab 10 Parkplätzen durch das  
Förderprogramm Energie Uri zusätzlich mit  
pauschal 2000 Franken unterstützt werden. 

Die Gemeindewerke Erstfeld sind seit über 10 Jahren im Bereich Elektro mobilität tätig. Von der 
Beratung und Planung, dem Lade- und Lastmanagement für Tiefgaragen bis hin zur automatisierten 
Abrechnung – die Gemeindewerke können alles aus einer Hand anbieten. Die Ladeinfrastruktur ist 
je nach Bedürfnissen ausbaubar und kann auch mit einer PV-Anlage optimiert werden. 

IHR PARTNER FÜR 
DIE ELEKTROMOBILITÄT

ALLES AUS  
EINER HAND
Von der Beratung und Planung 
bis zur Grundinstallation vor 
Ort und der automatisierten 
Abrechnung: Für den Anschluss 
an die Elektromobilität können 
die Gemeindewerke Erstfeld der 
Kundschaft alles aus einer Hand 
anbieten. Mit der Schweizer Lade- 
station Pico der smart-me AG 
sowie einer eigens weiterent-
wickelten Abrechnungslösung 
haben die Gemeindewerke ein 
professionelles Gesamtsystem 
im Angebot, das sich optimal 
mit einer Solarstromanlage im  
Eigenverbrauch erweitern lässt.

«Wir verfügen im Bereich Elektromobilität über 
langjährige Erfahrung und wertvolles Wissen.  

Die Kundschaft erhält von uns ein Sorglos-Paket 
und alle Dienstleistungen aus einer Hand. »

  

Erich Zberg, Projektleiter Elektromobiliät 
Gemeindewerke Erstfeld
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Grundinstallation für die Elektromobilität: Die Profis der Gemeindewerke bringen an der Decke das Flachbandkabel für den Anschluss der Lade-
stationen an. Das Lade- und Lastmanagement ist via Verteilkasten, WLAN, Echtzeitdaten und cloudbasierter Software geregelt.  

 

Warum haben Sie sich für ein 

Elektroauto entschieden?   

Aus Neugier und Interesse an 
der Technik – und natürlich 
auch mit ersten Überlegungen, 
inwie fern wir in meinem beruf-
lichen Umfeld Elektrofahrzeuge 
einsetzen sollen. Da unsere Mit-
arbeitenden in die Berge fahren 
und grössere Distanzen zurück-
legen müssen, ist dies  aktuell 

noch nicht zweckführend. Für 
die Elektromobilität spricht aber, 
dass sie nachhaltiger und sauber 
sein kann, wobei es da natürlich 
noch viel zu tun gibt.  

War es schwierig, die anderen 

Stockwerkeigentümer vom 
Projekt zu überzeugen? 

Nein, eigentlich überhaupt nicht. 
Die Pro blematik, respektive das 

Aufwändige war eher, dass die 
Installation der Lade infrastruktur 
in drei Tiefgaragen erfolgte und 
sieben Stockwerkeigentümer-
schaften und Private betraf. Als 
wir alle Informationen, Offerten, 
etc. beisammen hatten und alles 
präsentieren konnten, sind wir auf 
offene Ohren gestossen.  

Wie war die Zusammenarbeit 
mit den Gemeindewerken?

Sehr gut, von Anfang an! Die 
Gemeindewerke Erstfeld haben 
die Möglichkeiten sehr offen und 
transparent dargelegt. Planung 
und Offerte entsprachen exakt 
der Aufteilung gemäss den 
Stockwerkeigentümerschaften. 
Für die Gemeindewerke sprach 
auch, dass wir in einem zweiten 
Schritt die Elektromobilität durch 
eine PV-Anlage für den Eigenver-
brauch ergänzen wollen.

INTERVIEW mit MARCO ZGRAGGEN,  

LEITER DER PROJEKTGRUPPE LADEINFRASTRUKTUR TURMMATT, CEO SISAG AG 

«WIR PLANEN, DIE ELEKTRO MOBILITÄT MIT EINER 
SOLARSTROMANLAGE ZU ERGÄNZEN» 

Entwickelt in der Schweiz: Bei 
der Ladestation Pico (siehe Box) 
mit integriertem Smart Meter 
und Lastmanagement haben die 
Gemeindewerke von  Anfang an 
auf die smart-me AG in Rotkreuz 
und deren Tochterfirma eCarUp 
gesetzt. Zusammen mit smart-me 
entwickelten die Gemeinde-
werke dann die Schnittstelle zur 
eigenen, vorhandenen Stromab-
rechnungs-Software. 

«Die Verrechnung pro Parkplatz 
erfolgt automatisiert und ist per 
Mausklick schnell, fast ohne Auf-

wand erledigt», erklärt Christoph 
Grepper, Leiter Finanzen und 
Administration. «Die smarten, 
vernetzten Zähler erlauben es 
zudem, im Viertelstundentakt 
und mittels Identifikation (RFID, 
Car ID oder App) individuell und 
pro Parkplatz abzurechnen.» 

«Ein grosser Vorteil ist auch, 
dass sich eine Solarstromanlage 
im Zusammenschluss zum Eigen-
verbrauch (ZEV) ganz einfach in 
unser Gesamtsystem und in die 
Abrechnungslösung integrieren 
lässt», erklärt Erich Zberg. 

Als zertifizierte Solarprofis sind 

die Gemeindewerke also ein 
kompetenter Partner sowohl für 
die Elektromobilität wie auch 
Photovoltaik. Wird ein Elektro-
auto mit sauberem Solarstrom 
betrieben, verbessert sich die 
Ökobilanz ganz entscheidend.

Die Kosten der Grundinstallation 
für die Elektromobilität belaufen 
sich für ein Mehrfamilienhaus auf 
700 bis 1500 Franken pro Park-
platz (ohne Ladestation). Fürs 
EFH sind es rund 2000 bis 3000 
Franken (inklusive Ladestation).

SMARTER PICO
Pico ist eine in 
der Schweiz von 
Grund auf ent-
wickelte Lade-
station und stellt 
via WLAN oder 
Mobilfunknetz Echtzeitdaten zur 
Verfügung. Die Ladestation lässt 
sich dank offener Schnittstellen in 
Energiemanagementsysteme ein-
binden. Dies ermöglicht es, den 
Energieverbrauch zu optimieren, 
Ladungen individuell abzurechnen 
und die Lasten zu verteilen – im 
Gebäude und auch Quartier.



 

www.gemeindewerke-erstfeld.ch

Infolge Vakanzen suchen wir per 1. Januar 2024 für die Amtsdauer 2024/2025 zwei innovative und engagierte

MITGLIEDER DES VERWALTUNGS RATS 
Die zentralen Anforderungen an diese spannende Aufgabe sind: 

n Unternehmerische Grundhaltung

n Identifikation mit dem Gesellschaftszweck

n Grundkenntnisse in der Interpretation von Finanz rapporten, 

Bilanzen und Erfolgsrechnungen

n Analytisches und strategisches Denken

n Interesse an wirtschaftlichen und  

energiepolitischen Zusammenhängen

n Lernbereitschaft und ausreichende  

zeitliche Verfügbarkeit 

n Wohnsitz in Erstfeld

n Führungserfahrung von Vorteil

Teamfähigen Persönlichkeiten, die sich konstruktiv für die Weiterentwicklung der Gemeindewerke engagieren, 

bieten wir ein kollegiales Umfeld und eine spannende Aufgabe im Dienste der Erstfelder Bevölkerung.

Sind Sie interessiert? 

Gerne erteilt Ihnen Markus Frei, Präsident Verwaltungsrat,  

weitere Informationen unter 079 275 68 42 oder mafrer@gmx.ch. 

Das Geschäftsjahr 2022 der Gemeinde-
werke Erstfeld war geprägt von einer sehr 
guten Auftragslage im Dienstleistungs-
bereich sowie von bisher nicht für möglich 
gehaltenen Preisentwicklungen am Strom-
markt. So wurde im August 2022 Strom zu 
20-fach höheren Preisen gehandelt als zwei 
Jahre vorher. Dieser Umstand hatte eine 
massive Kostensteigerung zur Folge. Auch 
der Umsatz der Gemeindewerke Erstfeld 
stieg um rund 50 %. Trotz des anspruchs-
vollen Marktumfelds können die Gemein-
dewerke Erstfeld insgesamt jedoch auf ein 
erfolgreiches Geschäftsjahr zurückblicken. 

Mit 586'894 Franken erreichte die Ge-
meindewerke Erstfeld im 2022 einen soliden 
Unternehmensgewinn. Trotz eines erheb-

lichen, auf die enorm gestiegenen Strom-
marktpreise zurückzuführenden Verlusts 
beim Stromverkauf an Endkunden, konnte in 
der Elektrizitätsversorgung dank des Ertrags 
aus dem Verkauf von selbstproduziertem 
Strom ein Gewinn erzielt werden. 

Auch in der Wasserversorgung und dem 
Dienstleistungsbereich wurden die gesteck-
ten Ziele  errreicht und die angestrebten 
Gewinne erwirtschaftet.

Eine sehr gute Auftragslage im Bereich Dienstleistungen und 20-fach höhere Strompreise im Vergleich zum August 
vor zwei Jahren prägten das vergangene Geschäftsjahr. Mit 586'894 Franken erzielten die  Gemeindewerke Erstfeld 
im 2022 trotz schwierigem Marktumfeld einen soliden Unternehmensgewinn.

SOLIDES GESCHÄFTSERGEBNIS

Download Geschäftsbericht

www.gemeindewerke-erstfeld.ch
> über uns > Geschäftsberichte
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Und nun? Gilt ein halbes Jahr 
später Entwarnung? Dies könnte 
man meinen. Kam doch ganz 
Europa ohne Ausfälle durch den 
Winter, und auch in der Schweiz 
blieben die Lichter an. Haben die 

Aufrufe zum Stromsparen also 
genug gewirkt? Eher nicht. Ver-
mutlich hatten wir einfach Glück. 

In der Schweiz wurde im ver-
gangenen Winterhalbjahr zwar 

tatsächlich weniger Strom ver-
braucht. Doch die Ersparnisse 
waren mit rund 3 % vergleichs-
weise gering. Zudem war der 
Winter extrem mild. 

Darum stellen sich für den 

kommenden Winter die gleichen 
Fragen wie vor einem Jahr:

n Gibt es europaweit genügend 
Gas, damit nicht zusätzlich Strom 
als Gasersatz verbraucht werden 
muss?

n Regnet es im Sommerhalbjahr 
genügend, damit die Schweizer 
Wasserkraftwerke Strom produ-
zieren und die Stauseen gefüllt 
werden können?

n Liefern Frankreichs Atom-
kraftwerke den in der Schweiz 
zusätzlich benötigten Strom?

n Kommt der Ausbau der er-
neuerbaren Energien, der «Solar-
express», wie gewünscht voran?

n Wie kalt und wie lange wird 
der kommende Winter?

Da sich die Ausgangslage nicht 
wesentlich verändert hat, kann 
für den nächsten Winter auch 
keine Entwarnung bezüglich 
einer möglichen Strom-Mangel-
lage gegeben werden. Wir tun 
daher gut daran, unseren Strom 
weiterhin effizient zu nutzen und 
sparsam damit umzugehen. 

Die 1. Oberstufe Silenen, Amsteg, Bristen 

besuchte am 29. März im Rahmen ihrer 
Energie woche die Gemeindewerke Erstfeld. 
Die Schülerinnen und Schüler erfuhren aus 
erster Hand Wissenswertes zur Solarenergie 
und auch, warum Solateure sonnige Aussich-
ten für ihre berufliche Zukunft haben.  

Solarteure sind begehrte Profis für unsere 

Energiezukunft. Der Begriff Solarteur ® setzt 
sich aus «Solar» und «Installateur» zusammen. 
Der ausgebildete Solarteur mit Fachaus-
weis ist qualifiziert,  Beratung, Projektierung, 
Installation, Inbetriebnahme und Wartung in 
den Bereichen Photovoltaik, Solarthermie und 
Wärmepumpen selbstständig zu koordinieren 
und zu realisieren.

Gross waren die Ängste im Herbst. Fehlendes Gas aus Russland und abgeschaltete französische 

AKW hatten auch in der Schweiz zu einer Energiekrise geführt. Der Schweiz drohte eine Strom- 
Mangellage und man bereitete sich auf Rationierungen und Notabschaltungen vor.

EINSCHÄTZUNGEN ZUR STROMMANGELLAGE

HATTEN WIR EINFACH GLÜCK?

ZU BESUCH BEI DEN GEMEINDEWERKEN ERSTFELD

SCHULE SILENEN AUF SOLARTOUR


